
Umwelttarif 
der RWE 
Monitoring Bericht 2001

 Umweltbericht RWE 2001_2  15.04.2002  11:00 Uhr  Seite 5



Nordrhein-Westfalen

Hessen

Bayern

Rheinland-
Pfalz

Osnabrück

Münster

Dortmund

Essen

Bielefeld

Lippe

Ruhr

Rhein

M
ain

Mosel

Hamm

Wuppertal

Köln

Siegen

Düsseldorf

Aachen

Bonn

Düren

Kassel

Marburg

Gießen

Koblenz

Trier

Cochem

Bad Kreuznach

Frankfurt

Darmstadt
Mainz Aschaffenburg

•19

•18
•17

•7

•4

•6

•23

•5

•
13

•27

•25•26

•2
•1

•8

20•

 22•

 30•

 24•

3•

•28+29

•11

•31

9•

16•

10•12•
14•

15 •

Standorte der Anlagen

Tabelle 1: Jahresbilanz der Anlagen im Umwelttarif für 2001
(Die Nummern der ersten Spalte entsprechen den Nummern der Standorte auf der Landkarte)

Standort Nennleistung Baujahr Erzeugung Ertrag Kommentar
[kW] [kWh] [kWh/kW]

Photovoltaik 
1 Bonn 30,0 1997 23.277 776
2 Urfeld 98,8 1997 70.577 714
4 Mettmann 29,7 1997 20.234 681 Wechselrichterausfälle
5 Mainaschaff 21,0 1997 17.824 849
6 Paffendorf 99,9 1997 77.393 775 Wechselrichterausfälle
7 Gladbeck 60,0 1997 48.031 801
8 Essen-Freisenbruch 30,2 1996 23.164 766
9 Mülheim a.d. Ruhr 16,2 1998 11.952 738 Wechselrichterausfälle

Strangausfall
10 Siegen Uni 21,6 1998 16.792 777
12 Waldbröl 23,4 1997 17.019 728 Wechselrichterausfälle
13 Siegen, Technische Schule 17,8 1997 13.609 764
14 Kreuztal 14,4 1998 9.169 637 Wechselrichterausfälle
15 Mönchengladbach-Ohler 30,4 1997 22.461 739
16 Neuss 25,2 1997 19.568 777
17 Hamminkeln 63,5 1997 47.852 754
18 Vahnum 100,6 1997 83.237 828
19 Alfhausen 30,8 1997 27.272 886
20 Lienen 18,7 1998 14.512 775
22 Bad-Neuenahr-Ahrweiler 30,8 1997 28.030 911
23 Münstermaifeld 25,9 1998 21.095 814
24 Bingen 61,6 1997 60.678 986
25 Kirchberg 61,2 1997 51.850 848
26 Salmtal 28,5 1997 22.598 793
27 Traben-Trarbach 30,2 1998 22.309 738 Diebstahl 

Wechselrichterausfälle
30 Trier 20,7 1998 16.926 816
Summe Photovoltaik 991,0 787.428 Ø 795

Wind
3 Sechtem 600,0 1997 529.437 882 Vandalismus

28 Kirf-Meurich 1 500,0 1997 798.600 1.597
29 Kirf -Meurich 2 500,0 1998 833.720 1.667
Summe Wind 1.600,0 2.161.757 Ø 1.351

Wasser
11 Netphen-Brauersdorf 7,8 1998 57.758 7.405
31 Riveris 4,0 1999 12.380 3.095 Staubeckenarbeiten
Summe Wasser 11,8 70.138 Ø 5.944

Summe gesamt 2.602,8 3.019.323 Ø 1.160

Warum ist der Ertrag von Sonne, 
Wind und Wasser unterschiedlich?
Anschaulich entspricht die Zahl in der Spalte „Ertrag“ den
Stunden, die die Anlage im Jahresverlauf mit Ihrer Nenn-
leistung lief. Das Jahr hat 8760 h. Die Sonne scheint im
Jahresmittel aber nur mit rund 10% ihres Maximalwertes.
Bei Photovoltaikanlagen sind 800 Vollaststunden deshalb
schon ein guter Wert. Windkraftanlagen sind mit 1600 
Volllaststunden doppelt so ergiebig. Laufwasserkraftwerke
mit stetiger Wasserzufuhr erreichen über 7000 Volllast-
stunden pro Jahr.

Liebe Leserinnen und Leser

seit 1996 begleitet das Fraunhofer-
Institut für Solare Energiesysteme ISE
den Umwelttarif der RWE Energie. Mit
dem vorliegenden Bericht informieren
wir Sie über die Messergebnisse und
Betriebserfahrungen mit den Anlagen
des Umwelttarifs im Jahr 2001. So
können Sie selbst sehen, wie sich Ihr
Beitrag zur Förderung erneuerbarer
Energieerzeugung auswirkt. 

In der Übersichtskarte finden Sie 
die Standorte sämtlicher Anlagen 
des Umwelttarifs. Zum Stichtag
31.12.2001 waren drei Windkraft-
anlagen, 25 Solarkraftwerke (Photo-
voltaik) und zwei Wasserkraftanlagen
in Betrieb. 

Aus Tabelle 1 können Sie die Jahres-
bilanzen sämtlicher Anlagen ersehen.
Die Spalte „Erzeugung“ gibt die im
Jahr 2001 ins Netz eingespeisten kWh
an. Die Spalte „Ertrag“ setzt diese 
Zahl ins Verhältnis zur Nennleistung
und ermöglicht so einen Vergleich von
Anlagen eines Typs untereinander. 
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Energieerzeugung 
der Anlagen
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Bild 1: Monatliche Erzeugung sämtlicher Solar-,
Wind- und Wasserkraftanlagen in 2001
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Windkraftwerke

Die drei Windkraftanlagen erzeugten
mit 2,2 Millionen kWh etwa den glei-
chen Betrag wie im Jahr 2000. Die
Anlage in Sechtem hat aufgrund der
geringeren Windgeschwindigkeit und
einem dreiwöchigen Ausfall wegen
Vandalismus nur etwa die Hälfte der
Windkraftwerke in Kirf-Meurich produ-
ziert. 

Wasserkraftwerke

Das Wasserkraftwerk in Netphen-
Brauersdorf erreichte auch in 2001 
mit 7.405 kWh/kW einen sehr guten
Ertrag. Wegen Arbeiten beim Stau-
becken war das Kraftwerk Riveris fast
ein halbes Jahr außer Betrieb und er-
reichte mit 3.095 kWh/kW weniger als
die Hälfte. Beide Anlagen sind klein
und spielen im Kraftwerksmix des Um-
welttarifs nur eine untergeordnete
Rolle. 

Monatlicher Verlauf aller Anlagen

Bild 1 zeigt die monatliche Erzeugung
aller Anlagen im Jahr 2001. Im Winter
dominiert der Wind, im Sommer 
die Photovoltaik – ein anschauliches
Beispiel dafür, wie sich verschiedenen
erneuerbare Energien ergänzen kön-
nen. 

Solarkraftwerk Bonn-Kessenich

Photovoltaik - Solarkraftwerke

Die Solarkraftwerke erreichten im 
Jahr 2001 im Mittel einen Ertrag von
795 kWh/kWp. Gegenüber 2000 sind
das rund 5% mehr. Das liegt im Rahmen
der natürlichen Wetterschwankungen.
Die Ausfälle bei den Wechselrichtern
waren im Vergleich zum Jahr 2000
deutlich rückläufig. Auch Diebstahl und
Vandalismus traten im letzten Jahr nur
in einem Fall auf. Die Photovoltaik lie-
ferte mit 787.000 kWh etwa den glei-
chen Gesamtbetrag wie im Jahr 2000.  

Tabelle 2: Jahresbilanz 2001 von den intensiv vermessenen Photovoltaik-Anlagen 
mit kompletten Datensätzen

Standorte Module Wechselrichter HArray [kWh/m2] PR %  
19 Alfhausen ASE Sunways 1.006 88,1
22 Bad-Neuenahr ASE Sunways 1.156 86,7
24 Bingen ASE Sunways 1.182 83,4
17 Hamminkeln Photowatt Sunways 1.002 75,3
25 Kirchberg Solarex SMA 850 1.128 74,8
13 TS Siegen Isofoton ACE 1.025 74,6
20 Lienen Solarex SMA 1500 1.041 74,5
18 Vahnum Photowatt Sunways 1.115 74,3
30 Trier Kyocera ACE 1.102 74,0
10 Siegen Uni Solarex SMA 1500 1.044 74,0

9 Mülheim a.d. Ruhr ASE SMA 1500 1.006 73,3
26 Salmtal Eurosolar Fronius 1.085 73,1

7 Gladbeck Solarex SMA 850 1.101 72,7
8 Essen Solarex SMA 850 1.075 71,2
1 Bonn Solarex SMA 850 1.104 70,3

15 Mönchengladbach Photowatt SMA 1500 1.070 69,1
23 Münstermaifeld Kyocera ACE 1.185 68,7
14 Kreuztal Kyocera ACE 1.002 60,6
Mittelwert 1.079 74,4

HArray = Solare Einstrahlung in Generatorebene, PR = Performance Ratio (Jahresmittelwert)

Durch unsere Intensivvermessung
konnten wir insgesamt eine leichte
Effizienzsteigerung feststellen. Die
mittlere Performance Ratio lag mit
74% leicht über den 72% des
Vorjahres. 

Die Performance Ratio (PR) ist ein Maß
für die Systemqualität und unabhängig
von der Einstrahlung. Über 70% gilt
eine Anlage als gut, über 80% sind
hervorragend. Tabelle 2 zeigt die Er-
gebnisse im einzelnen. 
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Aktuelle Daten zum Umwelttarif
finden Sie im Internet unter 
www.umweltplus.de

Gesamterzeugung konstant

Trotz des Abbaus der Photovoltaikan-
lage in Ibbenbüren lag die Gesamter-
zeugung mit 3,02 Millionen kWh nur
geringfügig unter den 3,18 Millionen
kWh des Vorjahres. 

Bild 2 zeigt die Anteile von Solar-, Wind
und Wasserkraftanlagen an der Ge-
samterzeugung im Jahr 2001. Wind
dominiert mit 72%, gefolgt von Photo-
voltaik mit 26% und Wasser mit 2%.

Die Anlagen des Umwelttarifs erzeug-
ten auch im Jahr 2001 deutlich mehr
Energie als von den Umwelttarifkun-
den gefordert.

Langzeitbetrachtung

Mittlerweile produzieren die ersten
Anlagen des Umwelttarifs schon seit
1997 Strom aus erneuerbaren Energie-
quellen. Bild 3 stellt den Verlauf seit
Beginn bis Ende 2001 dar. Der Zubau
von Anlagen war in 1998 abgeschlos-
sen, deshalb ist sowohl die Gesamt-
erzeugung als auch die verschiedenen
Anteile ab 1999 nahezu konstant. 

Fazit

Die Anlagen im Umwelttarif erzeugten
bis heute mehr als 12 Millionen kWh
umweltfreundlichen Strom ausschließ-
lich aus erneuerbaren Energiequellen. 
Dies ersparte der Umwelt bisher etwa
8000 Tonnen CO2. 
Zum Zeitpunkt der Installation der 
Anlagen im Jahr 1997 war der Bau
großer Solarkraftwerke für die be-
teiligten Firmen und Hersteller noch
Neuland. 
Die Erfahrungen aus dem Umwelttarif
wurden regelmäßig sowohl durch die
RWE als auch durch das Fraunhofer ISE
in Fachkreisen veröffentlicht und dis-
kutiert. Dass sich die Qualität der
Komponenten und der Anlagen mitt-
lerweile stark verbessert haben, ist mit
ein Verdienst des Umwelttarifs.

Bewertung 
der Ergebnisse 

Bild 2: Anteil von Wind, Photovoltaik  und
Wasser an der Gesamterzeugung in 2001
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Bild 3: Anteile der erzeugten erneuerbaren
Energien aus Solar-, Wind- und Wasserkraft-
anlagen von 1997 bis 2001.
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